
I. Teil: Alte Geschichte.

A. Die wichtigsten orientalischen Wölker.

1. Die Ägypter.
Land: Das Nilthal von den Nilkatarakten bei Syene bis zum mittel¬

ländischen Meer, 2—5 Meilen breit, im N. verbreitert zum
Delta. Natürliche Grenzen: im Osten das arabische Gebirge,
im Westen das lybische Bergland.

Einteilung: Ursprünglich in Ober- und Unteragypten, („das obere
und das untere Land") mit den Hauptstädten Theben und
Memphis. Später folgende Einteilung gebräuchlich:

a) Oberägypten mit Theben,
b) Mittelägypten mit Memphis,
c) Unterägypten mit Sais und On.

Bodenbeschaffenheit und Natur des Landes: Abhängigkeit der
Fruchtbarkeit von der Überschwemmung des Nil. Dauer der¬
selben: August bis Oktober. Zeit der Ernte: März und April.
Üppige Fruchtbarkeit des Landes, darum sehr dichte Bevölkerung
desselben.

v. Chr.
Um

3500 (?)

Geschichtliches: *

UTenes (aus This in Ober¬
ägypten) gründet Xnem=
phis. 12 Dynastien bis
zum Einfall der Hykfos.

2800 (LheopS (König ans der vierten
Dynastie) erbaut die größte
nach ihm benannte Pyra¬
mide. (Höhe ursprünglich
146 m, jetzt 137 m.)

Derselben Dynastie ge¬
hören die Erbauer der bei-

§ off mann, Wiederholungsbuch.

Kulturzustänüe:

Religion: Glauben an einen

unsichtbaren Gott (schließlich
nur Geheimnis der Priester-
kaste), Verehrung der Natur¬
erscheinungen, in denen sich
die Gottheit offenbart. (Aus¬
artung beim gemeinen Volk
in groben Götzendienst.)

Sonnengötter: Ra, Tem¬
pel in On.

Ptah zu Memphis.


